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Die Deckungsvorlagen im Ausscbutz
Erledigung « och vor Ostern verlangt

VDZ . Berlin , 4 . April <T » l .) Im Steuerausschuft de»
Reichstags brachte heute Reichssinanzminister vr . Molden -
Hauer die Decknngsvorlage « ein . Er bat um ein E r m ä ch -
tigungsgrfrtz , um im gegebenen Zeitpunkt die Ka » i -
talertrag st euer aufzuheben und die Kapital » » » -
I e h r st e u e r zu senken, damit das notwendige Einfließen
ausländischer Kapitalien erleichtert wird . Der Minister bat,
die Borlagen möglichst schnell zu verabschieden .

Reichsfinanzminister Dr . Moidenhauer führte in seiner er -
öffnenden Rede aus , daß die Deckungsvorlagen die Aufgabe
hätten , das Defizit des Etats 1930 auszufüllen . Dieses war
berechnet auf etwa 292 Mill . Reichsmark . Durch Einnahme -
ausfälle und Mehrausgaben wird sich das Defizit aber min -
bestens auf 304 Mill . Reichsmark , möglicherweise auf 315
Mill . Reichsmark erhöhen . Die Biersteuererhöhung um 75
Proz . soll nach der Schätzung für das erste Jahr , wo mit einem
Konsumrückgang gerechnet wird , 240 Millionen bringen , von
denen 150 Millionen an das Reich und 90 Millionen an die
Länder fallen . Zu dem Reichsratsbeschluh , wonach nicht der
Gesamtbetrag von dem Aufkommen , sondern 75 Proz . davon
nach dem Aufkommen und 25 Proz . nach der Bevölterungs -
zahl den Ländern überwiesen werden soll , wird oas Kabinett
noch Stellung nehmen und vielleicht eine Doppelvorlage ein -
bringen . Der erhöhte Kaffee - und Teezoll bringt 55 Mil -
lionen , der Benzin - und Benzolzoll 65 Millionen , wovon 25
Millionen an das Reich , 40 Millionen an die Länder fliehen
sollen . Da gleichzeitig der Zuschlag zur Kraftfahrzeugsteuer
von 15 auf 10 Proz . herabgesetzt werden soll , würden auf die
Länder 10—11 Millionen weniger fallen , so daß die 40 Mil -
lionen tatsächlich eine Überweisung von 30 Millionen an die
Länder bedeuten . Dazu kommt für Benzin und Benzol aus
der inländischen Produktion eine Steuer , die auf 4,80 JVU
bemessen wird . Aus dieser Steuer ist eine Einnahme von
16 Millionen zu erwarten . Die Gesetzentwürfe über die Ver -
kürzung der Fälligkeitstermine bei der Tabak - und Zucker -
steuer bei gleichzeitiger Aufhebung der Tabak - und Zucker-
steuerläger sollen eine Einnahme von 30 Millionen bringen .
Aus der Jndnstriebelastung sollen dem Etat selbst 50 Mil -
lionen zufließen , während weitere 50 Millionen zu einem Rot -
stock für die Arbeitslosenversicherung verwendet werden .
Schließlich soll noch die Mineralwassersteuer 40 Millionen
bringen .

Zusammen ergeben diese Vorlagen ein Aufkommen von 326
Millionen für das Reich. Auf die Länder entfallen 170 ,
nach Streichung der 10 Millionen infolge der Herabsetzung
des Kraftfahrzeugsteuerzuschlags 160 Millionen , so daß den
Ländern 120 Millionen , den Geineinden 40 Millionen zufallen .
Infolge des späteren Inkrafttretens der Gesetze durch die
Neubildung der Regierung tritt ein Aussall von mindestens
22 Millionen ein . Für dieses Jahr stehen also 304 Millionen
zur Verfügung , die dem oben augeführten Defizit entsprechen.

Notwendig ist die m ö g l i ch st beschleunigte Ver¬
abschiedung der vorliegenden Geseke , bis Eiide nächster
Woche, also vor Beginn der O st erpause mühten die
Deckungsvorlagen verabschiedet sein , weil sonst die in der Sa -
nierung begriffene Kasfenlage wiederum in erhebliche Unord -
nung geraten würde .

Abg . vr . Rademacher (Dnatl . ) erklärte , daß die vorliegenden
Gesetzentwürfe kein organisches Ganze bilden . Man kann
nicht damit rechnen , daß das nächste Jahr schon kein Not -
jähr mehr ist. Deshalb müßte man entweder die Steuer -
erhöhuugeu für ein Jahr befristen , oder die Steuererhöhungen
und Steuersenkungen organisch in eineni Mantelgesetz verbin -
den .

Abg . Neubauer (Komm .) erklärte , der soziale Geist , von
dem der neue Reichskanzler in seiner Programmrede spreche,
fehle in dem Deckungsprogramm

Abg . Dr. Hertz (Soz . ) betonte , im Gegensatz zu allen frü -
Heren Erklärungen des Finanzministers scheint er jetzt den
Zusammenhang des Deckungsprogramms mit der Sanierung
der Arbeitslosenversicherung aufgeben zu wollen . Wir sehen
in der einseitigen Erhöhung von Verbrauchssteuern einen
Mangel , der unter dem sozialen Gesichtspunkt einer entspre -
ckenden Besitzbelastung ausgeglichen werden muß . Wir hal -
ten an dem Vorschlag fest, wenigstens für ein Jahr einen
Zuschlag zur Einkommensteuer zu erheben , wobei die Masse
der unteren und mittleren Einkommen ausgenommen sein
soll.

Das Unterhaus gegen die Todesstrafe
wegen Fahnenflucht

WTV. London , 4 L April (Tel .) . Das Unterhaus nahm ge¬stern in später Abendstunde einen Antrag auf Abschaffung der
Todesstrafe für Desertion im Kriege mit 219 gegen 135 Stim -
men an und ersetzte sie durch Zuchthausstrafe . Der Kriegs -
minister , iom « hntu, hatte sich gegen den Antrag erklärt ,schließlich aber dem Hause die endgültige Entscheidung über -
lassen .

Der neue Reichsbankpräsident vr . Lulher hat mit dem Don -
nerstag sein Amt übernommen .

General Konrad v. d . Goltz t . General der Infanterie ,
Freiherr Konrad von der Goltz , ist am Donnerstag in seiner
Wohnung Berlin -Steglitz gestorben . Er war im Frieden zu -
letzt Kommandeur der 30 . Division und in der Schlacht bei
Tannenberg der Kommandeur der Landwehrdivision v . d . Goltz .

Das nach dem Miltelmeer unterwegs befindliche deutsche
Geschwader hat die englische Stadt Deal passiert .

Letzte Nachrichten
1Rocb ungeklärte politische Tage

Um die Deckungsvorlagen
»4 . Berlin,4 . April (Priv . -T»l.) Die politisch » Lage

ist durch die gestrigen Abstimmungen über di» Mißtrauens -
Voten nicht klarer geworden . Das hat sich heute auch schon
im SteuerauSschuft des Reichstags gezeigt , der die von
der Reichsregierung noch unter dem Kabinett Müller zuge -
leiteten Vorlagen erörterte . Der Reichsfinanzminister legt »
in zwei Reden die Absichten des Kabinetts dar. E i n E r » e b -
nis wurde nicht erzielt .

Es verlautet in politischen Kreisen , daß die W i r t s ch a f t s -
Partei noch einen Antrag auf Erhebung einer Waren -
Haus st euer einbringt . Das Kabinett wird sich in seiner
heutigen Sitzung am Nachmittag bereits mit den Steuervor -
lagen befassen, und wie man annimmt , beschließen daß di»
Steurrvorlagen - ultimativ zu b e s r i st e n sind, s» daß
dir Entscheidung unter Umstände « in dernäch -
strn Woche falle » muß.

Die deutschen Mitglieder der &3JZ.
WTB . Berlin , 4 . April ( Priv . - Tel .) Räch der Satzungder Bank für den internationalen Zahlungsausgleich , BIZ .,hat der Reichsbankpräsident als deutsche Mitgliederdes Berwaltungsrats der Bank einen Vertreter der Finanzen ,der Industrie und des Handels und einen weiteren Deutschen »der Industrie oder Handel vertritt , zu ernennen . Außerdem

ist von Amts wegen der Reichsbankpräsident selbst
Mitglied des Berwaltungsrats der Bank . Nachdem die « us -
Wahl der deutschen Vertreter mit Rücksicht auf den bevorstehen -
den Wechsel im Amt des Reichsbankpräsidenten bisher ausge -
setzt war , bat R ' ichsbankvräsibcut vr . Luther am gestrige «
Tage seines Amtsantritts vr . Carl Melchior in Hamburgund Kommerzienral vr . Paul R e u s ch in Oberhausen (Rhein¬land ) zu Mitgliedern des BerwaltungSrats berufen . Zu sei-« er Stellvertretung im Berwaltungsrat der BIZ . hat der
Reichsblinkpräsidcnt den Geheimen Finanzrat vr . Bocke ,Mitglied des Reichsbankdirektoriums , ernannt .

Der transatlantische Teppelindienst
Eröffnung 1932

WTB . Washington , 4 . April . (Tel .) Wie der Vizepräsidentder International Transport Co ., Hunsacker , gestern be¬
kannt gab , soll der transatlantische Zeppelin -
dienst im Jahre 1932 erössnet werde » . Der Preis für
eine Fahrt soll etwa das Toppelte deö -Fahrpreises in der
ersten Klasse cineS Ozeandampfers betragen . Deutschland
stellt für den transatlantischen Dienst de» „Graf Zeppe -
litt ", sowie ein neues Luftschiff , das 1931 fertig -
gestellt fei« soll, zur Verfügung . Die Vereinigten Staaten
werden für de» transatlantischen Dienst zwei Luftschiffe nach
dem Modell der Zeppeline bauen .

Das neue Luftschiff , das in Friedrichshafen gebaut werde ,
soll auch in Deutschland finanziert werden uud größer und
schneller sein als der „Graf Zeppelin " . Die für den trans -
atlantischen Passagierverkehr bestimmten Luftschiffe würden
nicht , wie die Marineluftschiffe , Flugzeuge mitführen , aber sie
würden so konstruiert sein , daß die Passagiere und die Postdes Luftschiffes während der Fahrt vou Flugzeugen über -
nommen werden können . Das komme hauptsächlich für Städte
in Betracht , wo die Luftschiffe nicht landen können . Die Reise
von Amerika nach Europa soll in zwei Tagen , die Fahrt von
Europa nach Amerika durchschnittlich in drei Tagen zurückge -
legt werden . Als hauptsächlichster Flughafen in Europa
komme Sevilla in Betracht . Die neuen Luftschiffe sollen 40,60 und 80 Passagiere aufnehmen können .

Deutsch -srauzöfischer Handel
WTB . Paris , 4 . April (Tel . ) Die französische Außenhan -

delsstatijtik weist für die beiden ersten Monate des Jahresden Wert der Einfuhr deutscher Waren nach Frankreich mit
1282 909 000 Franken aus gegenüber 884 884 000 Franken im
entsprechenden Zeitraum des Vorjahres . Die französische Aus -
fuhr nach Deutschland belief sich in den ersten beiden Monaten
des laufenden Jahres auf 742 820 000 Franken gegenüber752 509 O00 Franken im entsprechenden Zeitraum des Vor -
jahres .

Attentat auf den Revaler Garnisonchef
WTB . Reval , 4 . April . (Tel . ) Gestern abend wurde aufden Garnisonschef , General Uut , als er sich auf dem Wege

nach seiner Wohnung befand , auf der Straße ein Attentat
verübt . Ein Unbekannter , der ihn verfolgt hatte , gab von
hinten einen Revolverschuß auf ihn ab . Der General wurde
mit lebensgefährlichen Verletzungen ins Krankenhaus gebracht .
Der Täter entkam in der Dunkelheit .

Grausame Hinrichtung von Anhängern
Habib tlUahs

Peschawar , 4 . April . ( Reuter . — Tel .) Gestern wurden rnKabul 11 Anhänger des Usurpators Habib Ullahs hingerichtet .Sie wurden vor die Mündung von Geschützen gebunden , diedann abgefeuert wurden .

* S)et Sieg
des Kabinetts Brüning

Es ist eine törichte , wenn auch sehr durchsichtige
Stimmungsmache , daß jetzt von einem Teil der Presse
erklärt wird , das Kabinett Brüning sei gesteril durch

'

Hugenberg „gerettet " worden . Und wenn demokratische
Blätter wie die „Frankfurter Zeitung "

sich durch Über -
schristen dieser Art — bewußt oder unbewußt — an sol¬
cher Stimmungsmache beteiligen , dann beweist das nur
von neuem , daß solche Zeitungen aus der Entwicklung der
letzten Zeit nur wenig gelernt haben , mit ihrem Herzen
überhaupt nicht und mit ihrem Verstände nur zu einem
Viertel bei der Sache sind und heute schon den Moment
herbeisehnen , wo dieses Kabinett einem anders gearteten
Platz macht .

Tatsache ist doch , daß das Kabinett Brüning es gar -
nicht nötig hatte „gerettet " zu werden . Denn , wenn
gestern die Mißtrauensanträge der Sozialdemokraten
und Kommunisten angenommen worden wären , dann
hätte sich an dem Bestand und der Tätigkeit des Kabi -
netts Brüning nichts geändert : das Kabinett hätte dann
auf einer andere « verfassungsrechtlichen Grundlage , als
der rein parlamentarischen , regiert . „Gerettet " worden
ist lediglich gestern das Parlament . Und zwar mit Hilse
des Herr « Hngenberg ! Und „gerettet " worden ist ge-!
stern die Deutschnationale Volkspartei . Und zwar auch
dank dem Einlenken Hugenbergs . Für das Parlament
und für die Parteien bestand gestern ein sehr ernstes
Risiko , für das Kabinett Brüning nicht.

Gewiß ist es besser sür das Kabinett , daß es gestern
so gekommen ist, wie es kam. Der Reichskanzler selbst
hat keinen Zweifel über seine diesbezügliche Auffassung
entstehen lassen . Er hat erklärt , daß er nur im äußersten
Notfalle auf den Artikel 48 der Reichsversassung zurück¬
greifen werde , daß es dem Kabinett viel lieber sei , mit
dem Parlament zu arbeiten . Ob das aber möglich sei .
werde von dem Parlament selbst abhängen .

So . wie die Dinge nun einmal liegen , ist das Ergeb -
nis der gestrigen Abstimmung jedenfalls als ein bedcn -
tender , politischer , taktischer und moralischer Sieg des
Kabinetts Brüning zu betrachten . Und so wird das Er -
eignis auch in der Presse des Auslandes , soweit sie uns
bis heute vorliegt , bewerbt . Auch die offizielle Korre -
spondenz der Bayerischen Volkspartei — also einer Par -
tei . deren Haltung noch bis vor wenigen Tagen recht
skeptisch war — beglückwünscht jetzt den Reichskanzler
und bezeichnet seine Politik als geglückt. Für das inner -
und außenpolitische Ansehen unseres Volkes ist der
gestrige Tag also unter allen Umständen ein Plus im
allgemeinen , großen Bewertungskonto .

Einer überlegenen Führung ist es gelungen , das Par¬
lament bzw . eine vollkommen ausreichende Mehrheit au
die Seite des Reichskabinetts zu zwingen . Und gerade
die Partei , die sich am meisten spreizte, und deren Füh -
rer noch bis zur letzten Minute Schwierigkeiten machen
wollte , die Deutschnationale Volkspartci , hat dadurch ,
daß sie sich dieser überlegenen Führung unterwarf , das
parlamentarische Prestige des Kabinetts außerordentlich
erhöhen Helsen. Das gefühlsmäßige Prestige des Ka¬
binetts beim Volke oder doch bei der großen Mehrheit
unseres Volkes war ja schon an und für sich ansehnlich
genug . Ter glänzende Sieg des gestrigen Tages hat
aber auch hier die Stimmung noch verbessert.

Alle Ausflüchte Hugenbergs können diese Tatsachen
nicht aus der Welt schaffen . Wenn Hugenberg es gestern
fertigbrachte , in demselben Atemzug zu erklären , das
Kabinett habe nicht das Vertrauen seiner Partei , man
werde aber gegen die Mißtrauensanträge stimmen , dann
macht er sich init einer solchen Bemerkung geradezu
lächerlich . Es zeugte jedoch immerhin von Mut , daß
Herr Hugenberg gestern srlbst den Umsall seiner Fraktion
vertrat . Und es war gar nicht so unklug von ihm , daß
er betonte , er selbst habe schließlich diesen Umsall befür -
wortet . Slber wenn dem so ist, dann hätte er ihn rheto -
risch besser und geschickter begründen können .

Im übrigen weiß man heute bereits , daß Hugenberg
sich in einer Zwangslage befand , die ihin kaum eine an -
dere Wahl ließ , falls er nicht die Auseinandersprengung
seiner Partei riskiere » wvllte . Hätte er sich auf seine
anfängliche Meinung versteift und den Fraktionszwang
im Sinne einer gegen das Kabinett Brüning gerichteten
Taktik beschließen lassen, dann wäre ein gutes Drittei
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drr Fraktion , jichnlich 24 Mitglieder , ausgetreten . Das
wäre . nach den Abwanderungen der letzten Monate der
Ruin der Partei gewesen . Hilgenberg hat bei allem
Eigensinn in der letzten Sekunde den Weg zur Vernunft
zurückgefunden und ans ein derartiges . Vahanquespiel
verzichtet und damit zunächst de » Bestand seiner Partei
geratet .

Daß Hngenberg betont , seine Kraktiou werde jetzt die
Taten der Regierung abwarten und gegen sie stimmen ,
salls sie bis Ostern oder bis kurz nach Ostern die Er -
Wartungen der Landwirtschaft nicht erfüllt habe , das
braucht man ihm nicht übelzunehmen . Es ist das gute
Recht einer jeden Partei , nein zu sage» , wenn sie ineint ,
daß die praktische Politik eines Kabinetts ihren drin -
gendsten Wünschen zuwiderläuft .

Wahrscheinlich werden die Deutschnationalen nicht in
die Verlegenheit kommen , gegen das Kabinett stimmen
zu müssen. Denn wenn nicht ganz neue , außergewöhn -
liche Schwierigkeiten auftauchen , wird das Kabinett seine
Aufgaben in der kurzen Frist und in der allgemein er-
warteten Art erledigt haben . Bereits gestern haben nn -
ter dem Vorsitz des Reichskanzlers Besprechungen mit
den Fraktionsführern über die Deckungsvorlagen statt -
gesunden . Teilgenommen daran haben die Fraktions -
sichrer des Zentrums , der Deutschen Bolkspartei , der
Wirtschaftspartei , der Bayerische» Volkspartei , der Demo -
traten und der Christlichnatioualen Arbeitsgemeinschaft .
Wie gemeldet wird , haben sich irgendwelche Schwierig -
leiten nicht ergeben . Der Verlauf lasse durchaus aus
ein erfolgreiches Zusammenarbeiten hoffen . Der Steuer -
ausschuß werde demgemäß schon heute mit der Beratung
der Deckungsvorlagen beginnen können .

Was die Frage der Arbeitslosenversicherung betrifft ,
so sei sie gestern noch nicht berührt worden . Sie werde
auch zunächst noch keine Rolle spielen . Es handele sich
für die Regierung darum , die Deckung für noch etwa
70 Millionen Reichsmark zu beschaffen. Die Reichsregie -
rung werde übrigens von der Versicherungsanstalt ein
Gutachten über die Möglichkeit von Einsparungen einsor -
dern . Es stehe schon jetzt fest , daß eine Veränderung der
Leistungen nicht eintreten wird . Man glaube vielmehr ,
durch Reformen in der Verwaltung und durch größere
Decknngsfrcihcit für die Arbeitsämter die Deckungs-
schwierigkeiten zu vermindern . Auf diese Reformen
wird unserer Meinung nach alles ankommen .

Die Reichsregierung ist im übrigen fest entschlossen,
Deckungsvorlagen einerseits und Agrar - und Ostvorlagen
andererseits in einer Form so miteinander zu verbinden ,
daß es unmöglich ist , die einen anzunehmen und die an -
dern abzulehnen . Damit wird von vornherein eine
Zwangslage für die Deutschnationalen geschaffen. Sie
werden es sich schon im Hinblick auf den Reichslandbund
überlegen müssen , ob sie das Agrar - und Ostprogramm
durch Ablehnung der Deckungsvorlagen gefährden wollen .
Die Steuer - und Agrarfragen sollen noch bis Ostern er-
ledigt werden . Und gleich nach den Feiertagen soll dann
das Ostprogramm herankommen . Hierzu liegt nun auch
eine Interpellation der Christlichnationalen Bauernpar -
tei und der Deutschen Bauernpartei vor , in welcher sür
den Osten jährlich mindestens 200 Millionen Reichsmark
anf die Dauer von fünf Jahren gefordert werden .

Interessant ist die Tatsache , daß in der Fraktions -
sitzung der Sozialdemokraten etwa 15 Abgeordnete die
Einbringung des unmotivierten Mißtrauensvotums nicht
befürwortet haben . Und so haben denn auch an
der gestrigen Abstimmung von der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion außer den wegen Krankheit beurlaub -
ten Abgeordneten 15 Abgeordnete nicht teilgenommen ,
darunter der prenßifche Ministerpräsident Dr. Braun , der
frühere Reichskanzler Hermann Müller , der frühere
Reichsfinanzminister Or. Hilferding , der frühere Reichs-
wirtschaftsminister Schmidt und der badifche Kultus -
minister Or, Remmele .

Einäscherung Cosima HAagners
Aus nah und fern waren am Donnerstag die Freunde des

Hauses Wagner nach Bayreuth gekommen, um Cosima Wag -
gner das letzte Geleit zu geben. Die Mitglieder der

'
Familie

Wagner , die nächsten Freunde des Hauses und die geladenen
Gäste versammelten sich gegen 10 Uhr in der Musikhalle der
Villa Wahnfried , wo die Leichenfeier stattfand . Sodann wurde
der Sarg von Polizeibeamten nach dem bereitstehenden Lei-
chenwagen getragen . Die Straßen , die der Zug passierte, wa-
ren von Tausenden von Menschen umsäumt . Bor der Ordens -
kirche wurde der Sarg von einem Auto des Koburger' Krema-
toriums übernommen . Die Menschenmenge entblößte ihr
Haupt und nahm so stummen Abschied von der Ehrenbürgerin
der Stadt .

Nachmittags fand im Krematorium in Koburg die Einäsche-
rung statt.

Als nächste Familienangehörige waren Siegsried Wagner
mit Gattin und seinem ^ ohn Wieland zugegen . Erschienen
waren ferner u . a . der Fürst zu Hohenlohe -Lange nbnrg mit
Familie , Vertretungen des Königs Ferdinand von Bulgarien ,
der herzoglichen Familie von Sachsen -Koburg - Gotha , der Re-
gierungspräsident von Oberfranken , Dr. vcn Strößenreuther ,
Oberbürgermeister Preu , Bayreuth . Dem Wunsche der Ver-
storbenen entsprechend wurde die Feier mit dem vom Chor
des Landestheaters Koburg gesungenen Pilgerchor aus „Tann -
Häuser " eingeleitet , worauf Stadtrat Pistorius , Koburg , die
Gedächtnisrede hielt . Prof . du Moulin .Eckardt , München,
feierte die Verstorbene als Trägerin der deutschen Kultur und
des deutschen nationalen Empfindens . Regierungspräsident
von Tirößenrcuther legte im Auftrage des bayerischen Mini -
fterS für Kultus ' und Unterricht . Oberbürgermeister Preu im
Namen der Stadt Bayreuth , deren Ehrenbürgerin die Verstor-
bene war. Kränze nieder . Mit dem vom Bochröder-Ouartelt
des Landestheakers gespielten Karfreitagszauber aus „Parsi -
val " endete die stimmungsvolle Feier .

Wirtschaftliche "Umschau
. . . Spareinlage » , Kapitalflucht und Finanzpolitik —

Badenia -Wencheim
Der Geschäftsbericht des deutschen Sparkassen -, und

Giroverbandes sür 1929 stellt , wie zu erwarten , eine
Rückwirkung der durch die politischen Vorgänge entstan -
denen pessimistischen Stimmungen auch aus die Sparein -
läge« sest. Es wurden im vergangenen Jahr in Deutsch-
land 270 Millionen weniger bei den Sparkassen gespart
als 1928 ( der Zuwachs an Spareinlagen betrug 1929 nur
2,03 Milliarden gegen 2,3 Milliarden 1928) . Das wird
vor allem ans die Währungskrise im Frühjahr zurück-
geführt , die bekanntlich dadurch entstanden war , daß an -
läßlich der Sachverstnndigenverhandlungen über die
Reparationsverhandlungen in Paris französische Banken
einen Angriff anf die Reichsmark unternahmeil , um auf
die deutsche Delegation und die deutsche Regierung einen
Druck auszuüben , ein Vorgehen , das mit Hilfe von
Amerika zur Verfügung gestellter Leihdevifeu abge -
wehrt werden konnte , aber doch bis zu einem gewissen
Grad seinen Zweck, deiltsche Zugeständnisse herauszu -
pressen , erfüllt hat . Der Bericht des Sparkaffenverban -
des besagt , daß diese Vorgänge , aber auch die Entwick¬
lung der Reichssinanzen — Tiespunkte der Einlagen¬
bewegung waren im Mai und Dezember — vorüber¬
gehend znr Zurückziehung von Guthaben und zur Zu -
rückhaltuijg bei den Einlagen , sogar zur Kapitalslucht
ins Ausland sührteu . Er stellt die gefährliche Abhängig -
keit der Sparkapitalbiidnng von Stimmungen und Be -
fürchtnilgen der breiten Volkskreise fest und ist somit
gleichfalls ! eine Mahnung , alle Kräfte zur Lösilng des
augenblicklich wichtigst?» nationalen Problems , zur Ord -
nung der Reichsfinanzen , anzuspannen .

Schweizer Bankberichte — auch nach Schweden und
anderen neutralen Ländern ist fehr viel deutsches Kapital
geslossen — bestätigen die starke Kapitalslucht aus
Teutschland . In einem Bericht wird mitgeteilt , daß
der größte Teil der ausländischen , nach der Schweiz ge-
slossenen Gelder in Wertpapieren angelegt worden sei .
Tie Schweiz habe diese Mittel nicht nötig , sie ziehe zwar
Vorteile daraus , habe dabei aber auch Risiken . Das Aus -
landskapital könne je nach den Strömungen der Politik
und Wirtschaft auch wieder abgerufen werden <erfreu -
licher Weise scheinen sich nun doch in Deutschland Ansätze
hierzu zu zeigen ) , und deshalb müsse dieses Geld von der
Schweiz im Ausland wieder richtig angelegt werden .
Dadurch findet die Tatsache erneut Bestätigung , daß
große deutsche Mittel , niedrig vom Ausland verzinst ,
wieder gegen erhöhte Zinssätze nach Deutschland verliehen
werden . Der Schweizer Bericht weist auch darauf hin ,
daß in Amerika und in Deutschland Mißbrauch mit dem
Vertrauen der Schweiz getrieben wurde , und daß in den
deutschen Werten erst dann eine Belebung und Kurs -
steigerung einsetzen werde , wenn das Vertrauen der
Deutschen selbst in ihr Land und ihre Wirtschaft zurück-
kehre. Dieser Satz bestätigt vor allem auch die Verderb -
lichkeit des Mißtrauens und des Kampfes der deutschen
Berufsstände untereinander , deren politische Auswirkun -
gen die Haüpthemmnifse fiir eine Reform und Same -
rung nnserer Finanz - und Wirtschaftspolitik geschassen
haben .

Die badische !! Sparkassen haben , wie sie mittei -
len , den größten Teil ihrer Spargelder in langfristigen
Hypotheken ausgeliehen , wovon etwa die Hälfte für den
Wohnnngsbau Verwendung fand . Daneben find ' kurz-
fristige Personalkredite für den Mittelstand und die
Kleinindustrie gegeben worden , so daß etwa zwei Drittel
der Sparkassengelder aus direktem Weg in die heimische
Wirtschaft hineingeflossen sind . Ter Rest ist zum Teil

sin Wertpapieren sest angelegt , znm Teil dient er zu knrz-
fristigen Kommnnalkrediteil über die Girozentralen .
Das Sparen ist fomit ein sehr wichtiges Mittel , die hei-
mische Wirtschast zu fördern , und alles , was zum Sparen
und zur Bildung von Jnlandkapitel anreizt , gehört zu
den Maßnahmen , die vor allem geeignet sind , Gesundung
zu bringen .

Die gesamten Sparguthaben in Deutschland betragen
immerhin nun rund 9 Milliarden , während sie 1924 we-
nig über 600 Millionen ausmachten , vor dem Krieg
allerdings nahezu 20 Milliarden ! Dabei ist auch noch das
Sinken des Geldwerts in Rechnung zu stellen . Tie Ver -
armung des deutschen Volkes drückt sich darin aus , daß
über ein Drittel der Sparbücher nur Guthaben unter
20 Ml , die Hälfte Beträge bis zu 100 Ml und 80 Proz .
solche bis zu 500 Ml enthalten .

*
Die Stadt Weinheim stand seit Herbst vorigen Jahres

u . a . mit einer englischen Gruppe wegen Übernahme und
Fortführung der im Frühjahr 1929 erneut in Schwierig -
keiten geratenen landwirtschaftlichen Maschinenfabrik
Badenia vorm . Wilh . Platz Söhne AG . in Verhandhin -
gen , nm einmal durch den Verkauf von einer seinerzeit
übernommenen Bürgschaft von 1 Mill . Reichsmark zu
retten , was zu retten ivar , und außerdem vor allem im
Interesse des Arbeitsmarktes die Weiterführung des nun
schon 100 Jahre bestehenden Unternehmens zu sichern.

- In der vergangenen Woche fiel die Entscheidung in ande -
rer Richtung . Die Badenia bleibt in deutschem Besitz.
Der Weinheimer Bürgerausschuß lehnte das englische An -
gebot ab und stimmte dem Verkauf des Kernstückes der
Fabrik (Gießerei usw . ) , also nur eines Teils des Areals ,
an die Weinheimer Firma Keller & Co . zu . Es handelt
sich um eine mittlere , mit Eisengießerei verbundene land -
wirtschaftliche Maschinensabrik , die fiir das erworbene Ge -
bände 150 000 Ml bezahlt und in gleicher Weise, wie

das die Englander verlangt iiatteu , .aus 10 Jahre von
den städtischen Steuern sowie von der stadt . Grunderwerb -
stener befreit bleibt . Sie will die Herstellung landwirt -
schasklicher Kleinmaschinen und Ersatzteile aufnehmen ,
was ähnlich auch die englische Gruppe geplant hatte , die
damit im Osten (Rußland und Rumänien ) ins Gesäsäft
kommen und einen größeren Teil des Fabrikareals für
310000 Ml erwerben wollte .

Das Darlehen der Stadt Weinheim stammte aus dem
Jahre 1925. Damals konnte der Betrieb nur weiter -
geführt werden , weil die Stadt nach Erledigung eines
Vergleichsverfahrens , bei dem die Gläubiger mit 75 Proz .
befriedigt wurden , die Ausfallbürgschaft sür ein von drei
Banken gemeinsam gegebenes Darlehen von einer Mil -
lion Reichsmark übernahm . Die damals gestellte Bedin -
gungen (technische Ernenerung und Rationalisiernngs »
maßnahmen ) nützten nichts . Das Unternehmen geriet in
weitere Schwierigkeiten , und es zeigte sich jetzt , daß die
Verwertbarkeit des Geländes und der Anlagen nicht den
daraus gesetzten Hoffnungen entsprach , trotzdem man hatte
annehmen müssen , daß mit dem Betrag von 1 Million
doch recht erhebliche technische Verbesserungen und Wert -
steigerungen hätten durchgeführt werden können , zumal
die Zahlung der Summe entsprechend einem damals ge-
faßten Beschluß des Bürgerausschusses nur Zug um Zug
entsprechend der Entwicklung des Unternehmens erfolgen
sollte . Es wurde freilich auch davon gesprochen , daß ein
Konkurrenzunternehmen , das die Aktienmehrheit zu er-
werben verstand , Hemmungen verursachte . Der Stadt
bleibt zwar noch weiteres Gelände , aber sie muh nun
doch wohl mit erheblichen Verlusten rechnen , zumal
sie nicht nur auf Verwertung des Objekts , sondern auch
auf Schaffung von Arbeitsgelegenheit sehen mußte . Hier
zeigt sich gleichfalls die schwere Belastung der Gemein »
den durch die Ausgaben für die ausgesteuerten Arbeits -
losen , die ja letzten Endes die Stadt zu ihren Opfern
zwangen .

*
*

*

Die überalterte Flottenkonkerenz
Pessimistische Stimmen

CNB . London, 4 . April . (Priv .-Tel .) Die Floltentonseren «
gerät immer mehr in eine Atmosphäre der Gereiztheit undd «»
Verstimmung . Man hat den Eindruck, daß jeder der Teil -
nehmer nur darauf wartet , daß der andere den Vorwand zum
Abbruch der längst gescheiterten Konferenz liefert , daß abe»
keiner dieses Odium auf sich nehmen möchte , und so die Kon-
fereuz nicht leben und nicht sterben kann.

Englands Entgegenkommen gegenüber den französischen
Paktwünschen sollte die Konferenz , auf die Macdonald so
große Hoffnungen gesetzt hatte , retten , ^

aber eine ehrliche For -
mel , die den Franzosen militärische Sicherung gesichert und
den Engländern keine neuen Verpflichtungen auferlegt hätte ,
ließ sich natürlich auch auf dem Wege der Jnterpretierung
des Artikels 16 der Völkerbundssatzung nicht finden , und über-
dies stellte sich heraus , daß die französische Delegation jetzt ,
wo man auf die SicherheitSfragc einging , möglichst keinen
Zusammenhang zwischen ihr und der Flottenabrüstung an-
erkennen wollte . Damit ist auch sür England jedes Jnterese
an weiteren Verhandlungen mit Frankreich geschwunden, und
es ist wohl kein Zufall , daß Briand , der im Laufe des gestri-
gen Tages mir Hcnderfon zusammenzukommen hoffte , zu sei-
ner Enttäuschung hören mutzte, daß der britische Außenmini ,
ster durch die ägyptischen Verhandlungen zu sehr in Anspruch
genommen sei und nicht eine halbe stunde erübrigen könne.
Daraufhin wurde auch bei der französischen Delegation der
Pessimismus zur offiziellen Stimmung , und man ließ durch
Pertinax im „Daily Telegraph " erklären , daß Briand es für
das beste halten würde , wenn die Konferenz unbedingt vor
Ostern abgeschlossen würde , da eine allzulange Fortsetzung un -
erwünschte Folgen zeitigen würde . Einige dieser Folgen seien
bereits in einer sehr beklagenswerten Verschärfung der fran -
zösifch -italienifchen Beziehungen sichtbar . j

Diese Verschärsung ist tatsächlich fast das einzige , was mit
Sicherheit als Ergebnis der Konferenz feststeht, denn das
Streben nach einem Mittelmeerpakt auf französischer, und die
Forderung nach Parität auf italienischer Seite haben das

ganze Mißtrauen , das die „lateinischen Schwestern " gegen -
einander hegen, vor aller Öffentlichkeit enthüllt . Jedenfalls
ist es ein Erfolg der Abgesandten Mussolinis , die gleichfalls
schon zum Aufbruch rüsten , eine moralische Isolierung Italiens
in London verhindert zu haben.

Im Thüringischen Landtag
wurde am Donnerstagnachmittag ein Mitztraueusantrag der
sozialdemokratischen Fraktion gegen Staatsmirnster Dr. Frick
mit 25 Stimmen der Rechten gegen 25 Stimmen der Linken
abgelehnt . Drei Abgeordnete der Deutschen Volkspartei ent-

hielten sich der Stimme , zwei Abgeordnete der Deutschen
Volkspartei stimmten dagegen . Bei der Abstimmung über den
Mitztrauensantrag wäre es beinahe zu Tätlichkeiten gekom-
'"

zu der Haltung der Deutschen Volkspartei berichtet das

„B . T .
" aus Weimar : Die Volkspartei hatte ursprünglich die

Absicht , den Mitztrauensantrag geschlossen abzulehnen . Dann
kam aber die Berliner Rede Fricks im Sportpalast am M,tt -
woch , mit der Ankündigung , datz er nichts unversucht lassen
werde , seinen« Parteichef Hitler die thüringische Staatsange -
Hörigkeit zu verschaffen. Im Gegensatz hierzu hatte ^ rick
der thüringischen Regierung vor einigen Tagen das Verspre -
chen abgegeben , wegen der Staatsangehörigkeit Hitlers nichts
zu unternehmen . Die Volkspartei sah in diesem Verhalten
einen schweren Wortbruch Fricks . . . .

Das Ergebnis der Abstimmung hat bei den Nationaliozia »
listen eine tiefgehende Verstimmung ausgelöst . Sie verliehen
kurze Zeit nach der Abstimmung geschlossen den Sitzungssaal ,
um zu der neuen Lage Stellung zu nehmen .

Heute , Freitag , vormittag gegen 9 Nhr mutzte das um 8 .25

Uhr in Frankfurt a . M . zum Fluge nach Köln gestartete Flug -

zeug D 422 wegen schlechten und nebligen Wetters in der
Nähe von Idstein (Taunus ) eine Waldlandung vornehmen .
Hierbei wurde die Maschine schwer beschädigt. Der Fuhrer .
Tegener , erlitt eine Gehirnerschütterung , eme mufnegelne
Krankenschwester einen Unterschenkelbruch.

Auf der Zeche Ferrand bei Eleuges (Belgien ) ereignete sich
a»n Freitag eine Schlagwetterexplosion . Den bisherigen Er >

mittlungen zufolge sind 12 Bergleute getötet und 9 verletzt
worden.



Badischer Teil
Das b»disc»c Finsnzgcserz

Mitteilungen des AinanzministerS im HauShaltsauSschui;

Im Haushaltsausschutz des Badischen Landtags machte am
Donnerstagnachmittag Finanzminister Or. Schmitt folgende
allgemeine Ausführungen :

..Es bestand die Notwendigkeit , jedes Defizit nach Möglich -
leit zu vermeiden , denn Defizit bedeutet Erhöhung der schwe -
benden Schuld ; diese ist jetzt auf gegen 40 Millionen ge «lie¬
ge» . Ich glaube aber , daß wir das Ziel , im FiNanzgesetz dem
Gleichgewicht zwischen Einnahmen und Ausgabe » möglichst
nahe zu kommen , fast erreicht haben . •

Aus Artikel 1 des Gesetzentwurfs geht hervor , datz die or -
deutlichen Einnahmen die ordentlichen Ausgaben um 4,7 Mil -
tionen im Jahr überschreiten . Das Belastende des Budgets
sind die außerordentlichen Ausgaben . Wenn man die Uber -
schüsse des ordentlichen Haushalts mit dem Fehlbetrag bei
den autzerordentlichen Ausgaben vergleicht , so ergibt sich im
ganzen ein Fehlbetrag für zwei Jahre von 8 445 590 Reichs¬
mark. Dazu kommen die 600 000 Reichsmark für die ehemals
großherzoglichen Bilder Das ergibt zusammen ein Defizit
von 9 045 590 Reichsmark.

Von diesem Fehlbetrag werden gedeckt durch Wegfall des
örtlichen Sonderzuschlags 300 000 Reichsmark , durch Erhöhung
der Altersgrenze für die Beamten 425 000 Reichsmark , da -
durch, datz die Schulgelder für die höheren Lehranstalten er -
höht werden 200 000 Reichsmark , dadurch , datz die Besitz-
standsnorm des Volksschulaufwandsgefetzes geändert wird ,
200 000 Reichsmark , im ganzen 1 325 000 Reichsmark . Es ber -
bessert sich also das Ordinarium von den vorhin erwähnten
4 708 730 Reichsmark um 1325 000 Reichsmark jährlich auf
jährlich K 033 730 Reichsmark . Ii » Endergebnis erreicht der
Fehlbetrag für zwei Jahre 6 395 590 Reichsmark .

Dieser Fehlbetrag soll gedeckt werden einmal durch die
Benzinste .uer , die zweimal 1,4 Millionen gleich 2,8 Millionen
bringt . Dann durch die Zahlung des Reichs aus der Eisen -
liahnrestabfindnng ; auf diesem Gebiet hat sich der Herr
Reichsfinanzminister Moldenhauer entgegenkommend gezeigt ;
ober es wird im laufenden Jahr nichts gezahlt werden , fon -
dern erst im zweiten Jahr . Der zu zahlende Betrag ist auf
1,8 Millionen zu schätzen. Der Rest mit ruud 2 Millionen für
zwei Jahre mühte gedeckt werden durch Ersparnisse , die uns
die Sparkommission vorschlägt . Es ist also im ganzen un¬
ser Ziel erreicht , von dem ursprünglichen Defizit von 62 Mil¬
lionen herunterzukommen nicht . bloß auf die 40 Millionen ,
die ich in meiner Etatsrede genannt habe , sondern auf einen
Betrag , der voraussichtlich in diesem Budget ausgeglichen wer -
de » kann .

In de» Artikel » 2 bis 5 des Gesetzentwurfs sind die all -
gemein üblichen Bestimmungen enthalten . Im Artikel 6 wird
für die Universitätsklinik Freiburg der von Ihnen schon ge-
nehmigte Betrag von weiteren 650 000 Reichsmark Darlehen
angefordert . Im Artikel 7 sind Beträge für die Erwerbslosen -
fürforge vorgesehen. Artikel 8 ermächtigt mich , die nötigen
Kredite auf Schatzanweisungen z» nehme » . Im Artikel 9
sind Bürgschaften für den Brückenbau bei Waldshut usw . vor -
gesehen . Artikel 10 befatzt sich mit dem Wirtschaftsfonds .
Artikel 11 ist neu . Bisher war es immer notwendig , datz
man im Dezember an den Landtag heranging , um Aus -
gaben für Landstraßen , für Gebäude usw . vorweg genehmigen
zn lassen. Ich halte es nicht für notwendig , datz man zu
diesem Zweck extra den Landtag noch einmal einberuft , wie
es im letzten Winter nötig war . die Regierung soll vo» von, -
herein ermächigt sein , das Nötige zu veranlassen .

Im Artikel 12 werden die örtlichen Sonderzulagen aufge -
hoben , das bedeutet eine Ersparnis von 500 000 Reichsmark
jährlich . Im Artikel 13 wird die Altersgrenze der Beamten
von 65 auf 67 Jahre hinaufgesetzt , das bedeutet eine Erspar -
nis von 425 000 Reichsmark jährlich . Im Artikel 14 wird die
sogenannte Besitzstandsnorm , d . h. das Gebot , datz bei den
iibergesetzlichen Lehrern der Volksschule der Besitzstand bom
1 . Januar 1925 aufrechterhalten werden mutz , beseitigt ; das
bedeutet für den Staat eine Ersparnis von 200 000 Reichsmark
jährlich .

In Artikel 15 wird die GewerbeertragSsteuerpflicht der
freien Berufe angeordnet , entsprechend einem Landtagsbc -
fchlutz; das bedeutet eine Mehreinnahme von 500 000 Reichs -
mark . Im Artikel 16 Absatz 1 sind die Hundertteile des
Grundvermögens und des Betriebsvermögens und der Ge -
werbeertragsteuer genannt . Im Absatz 1 sind es die gleichen
Zahlen wie im abgelaufenen Budget . Im Absatz 2 kommt
aber eine einmalige Notabgabe , das heitzt um das Defizit
zu beseitigen , ein Zuschlag von 15 Hundertteilen , aber nicht
bei allen Trägern von Grundsteuerwerten , sondern nur bei
den Trägern von 10 000 Reichsmark und mehr und vom Be¬
triebsvermögen . Es werden also von der Notabgabe nicht er -
saht die Gewerbeertragsteuerpflichtigen und die Grund -
steuerpflichtigen in der Lage von 1 bis 10 000 Reichsmark .
Die Einnahmen aus diesem einmaligen Zuschlag sind 1 .7 Mil¬
lionen im Jahr - t . .. . . .

Im Artikel 17 werden Bestimmungen des Gebäude , onder -
steuergesetzes geändert . Zunächst wird im § 7a verlangt , datz
diejenigen Hausbesitzer , welche mehr als 6 Prozent aus dem
Steuerwert als Friedensmiete erhalten haben , entsprechend
höher herangezogen werden . Das macht ein Mehr von einer
halben Million jährlich aus . In Ziffer 2 des Artikels 17 ist
eine stärkere Heranziehung des bisherigen Aufkommens aus
der Gebäudesondersteuer für den allgemeinen Finanzbedarf
borgesehen , das bedeutet 1,3 Millionen jährlich . Die Unter -
grenze , die das Reichsgesetz vorschreibt , ist dabei gewahrt , das
heitzt, es werden auch heute noch nach dieser Bestimmung 15
Prozent der Friedensmiete entsprechend dem § 2 des Reichs¬
gesetzes über den Geldentwertungsausgleich für den Woh -
mingsbau verwendet.

Im Artikel 18 ist eine andere Verteilung der überweisungs -
stcuer an Einkommen - , Körperschaft- und Umsatzsteuer zwi -
schen Land und Gemeinden vorgesehen . Insbesondere soll
das Land 66,66 Prozent aus den Uberweisungen bekommen .
Wir waren vor die Alternative gestellt , entweder so zu ver -
fahren , datz wir den Schullastenausgleich dahin änderten , datz
die Gemeinden mehr an ^ chullasten tragen , oder die itberwei -
sungen zu kürzen . Die persönlichen Volksschullasten bleiben
nach unserem Vorschlag wie bisher beim Land . Wir haben
jetzt den anderen Weg gewählt und auf diese Weise den Ge -
meinden nur ungefähr 5 Millionen entzogen .

Im Artikel 19 wird nochmals eine Notabgabe erhoben , näm -
lich eine Einwohnersteuer nach Matzgabe des Vorgangs in
Württemberg . Diese Einwohnerabgabe bringt dem Land
jährlich 1,3 Millionen mehr , und die Hälfte mit ebenfalls 1,3
Millionen soll den Gemeinden verbleiben . Der Minister über -
gab dem Ausschutz dann eine Aufstellung darüber , - danach
werden die Gemeinden nicht mehr verlieren als sie wieder
bekommen .

Infolge der Matznahme» , die die Regierung vorschlägt, ver-
lieren die Gemeinden im Durchschnitt der beide» Jahre durch
eine andere Verteilung des Finanzausgleichs 4,9 Millionen ,
und erhalten zunächst unter I , zahlenmäßig feststellbar im

flaiftdttt 5,2 Millionen . Das setzt sich zusammen wie folgt :
Das Schulgeld für die höheren Lehranstalten söw wie in
Preußen und Hessen erhöht werde » aus 2100 Reichsmark pro
jähr . Dadurch erhalten die Gemeinden eine Mehreinnahme
von 1 050 000 Reichsmark jährlich . Die Mineralwassersteuer
soll den Gemeinden ausschließlich zufallen mit 1 .4 Millionen
jährlich . Die Gebäudefondersteuer soll für den allgemeinen
Finanzbedarf auch zugunsten der Gemeinde » stärker Hera »-
gezogen werden . Das macht für sie 500 000 Reichsmark jähr -
lich. Die Einnahme aus der Gewerbeertragsteuer der freien
Berufe macht mindestens 300 000 Reichsmark im Jahr . Der
Mehrertrag der Gebäudesondersteuer für Gebäude mit einer
höheren Friedensmiete als 6 Prozent bringt den Gemeinden
als Anteil für den allgemeinen Finanzbedarf 500 000 Reichs -
mark jährlich . Dazu kommt der schon genannte Einwohner¬
steueranteil mit 1 300 000 Reichsmark . Zahlenmäßig feststell «
bar erhalte » also die Gemeinden hier ebensoviel , wie sie ver -
lieren .

Es ergibt sich aber noch eine Reihe vo » Vorteilen für die
Geineinden , deren zahlenmäßige Feststellung » icht ganz leicht
ist . Wenn der örtliche Soliderzuschlag für de» Staat weg -
fällt , wird er auch für die Gemeinden wegfalle » müssen . Der
Oberbürgermeister von Mannheim und wir haben ausgerech -
net , für Mannheim allein bedeutet das eine Ersparnis von
400 000 Reichsmark Wenn die Altersgrenze bei den Ge -
meindebeamten erhöht wird » ach der Art , wie bei den Staats -
beamten , wird das auch eine besondere Ausgabeersparnis sein .
Wenn die Besitzstandsnorm bei den Volksschullehrern weg -
fällt , wird auch hier die Gemeinde eine Ersparnis haben . Im
ganzen können 600 Lehrerstellen wegfallen . Schließlich über -
nimmt das . Land auch Kreisstraßen . Das bedeutet für den
Staat auch noch eine Belastung von 600 000 Reichsmark und
für die Gemeinden eine Entlastung .

"

Aus de »» Partei «»»
Der demokratische LandeSparteitag findet für dieses Jähr

am 17 . und 18 . Mai in Lal>r statt . Wenn auch die Tagesord -
nung im einzelnen noch nicht seststeht, so ist in Hinsicht auf
die Kommunal wählen im Spätherbst doch auch mit wichtigen
gemeindepolitischeu Erörterungen zn rechnen .

Nachdem Zentrum und Nationalsozialisten die Beteiligung
an einem sogenannte » Bürgerblock sür die kommende »
Gemeindewahlen in Bade » abgelehnt haben , hat nun auch
der Landesausschutz der Wirtschaftspartei Beschlutz gefatzt .
Die Partei beschloß nach der „Bad . Mittelst .-Ztg . " mit den
mittelständischen Organisationen in Beziehung zu treten .
Der Landesausschuß kam zu dein Schlüsse , „datz die Partei
einem einheitlichen Vorgehen nicht abgeneigt wäre , sofern
sich sämtliche bürgerliche Parteien an ihm beteiligten . Einen
Zusammenschluß in einheitlichen Listen mit einzelnen Pnr -
teien lehne die Wirtschaftspartei ab .

Tagungen
Die diesjährige ordentliche Hauptversammlung des Badischen

Schwarzwaldvcreins findet am 25. Mai 1930 in Staufen
(Breisgau ) statt .

Der 44. Landesabgeordnetentag des Badischen Kriegerbun -
des findet am Samstag , den 31 . Mai , und Sonntag , den
1 . Juni 1930, in Rastatt statt .

Aus Anlaß der vor 80 Jahren erfolgten Gründung des ehe-
maligen badischen Dragonerregiments Nr . 21 findet am 6. Juli
d . I . in Schwelungen ein Regimentstag der früheren Angehö -
rigen der „Gelben Dragoner " statt , zu dem auch die Angehö ,
rigen anderer Kavallerieregimenter eingeladen werden . —
Gleichzeitig wird der Verein ehemaliger Kavalleristen in
Schwetzingen sein 25jähriges Stiftungsfest feiern .

Generaldirektor L .
ist ein Mann der Tat Weitblick und Energie haben ihn
schnell an führende Stelle gertickt . Er steckt voller Ideen ,
seine Entscheidungen sind schnell und bestimmt . So kühn
seine Pläne , so sicher ihre Durchführung .

„ Ideen und Nerven , meine Herren - sagt er häufig »
sind das Wesentliche . Die Ökonomie der Kräfte verlangt ,
daß wir den Fluß der Gedanken fördern und die Nerven
schonen . Sie werden gesehen haben , daß ich stets den
coffeinfreien Kaffee Hag trinke . Er regt an , aber nicht auf ,
schont Herz und Nerven und schmeckt vorzüglich ."

Grabschände »! durch den Polizeihund » Baslo "
entdeckt

In der Nacht vom 9. auf 10. März d . I . wurden auf dem
Friedhof in Sandhausen mehrere Grabsteine zerstört , wodurch
erheblicher Schaden entstand . Die Polizei begab sich mit dem
Spürhund „Basko " zum Tatort , wo dieser an zurückgelassenen
Futzspuren angesetzt wurde . Der Hund verfolgte eine Spur
vom Tatort bis zur Wirtschaft zum „Adler "

, führte dann wei -
ter in das Wirtschastslokal und dort an einen runden Tisch .
Auf Grund dieses Ergebnisses wurde festgestellt , datz in der
vergangenen Nacht an diesem Tisch einige Personen bis zur
späten Stunde gezecht hatten ; diese wurden ermittelt und einer
derselben gestand , daß er mit seinen Genossen im angetrun -
kenen Zustand über die Friedhofmauer gestiegen sei, und datz
diese dann die Grabschändung ausgeführt hätten . Die Schul -
digen , welche bei Ankunft der Gendarmerie die Flucht ergriffen
hatten , stellten sich später selbst. Dem tüchtigen Polizeispür -
Hund „Basko " ist es zu danken , daß die Täter so rasch ermit -
telt ^ 'erden konnten .

Aus der Landeshauptstadt
Der Verein Karlsruher Presse hielt am Sonntag / 30. Mär »,im .jDarmstaöftr Hof feine diesjährige Hätiptverfam'tnln naab. Dem vom 1 . Vorsitzenden. Redakteur Binder , erstatte" ,,Geichafts - und Jahresbericht ist zu entnehmen , daß sich dieMltgllederzahl auf . 74 erhöht hat. An geselligen Veranstal -tungen wurden be,onders hervorgehoben - der Vortragsabendam 25. November 1929, bei dem Chefredakteur Amend in aus .gezeichneten Darlegungen über das Thema „Kunstkritik imi)Kunstpolitik "

sprach , sowie weiterhin der Gesellschaftsabend am.I . Februar 1930 im Schloßhotel und das traditionell gewordene
Rosenmontagsfest im Hotel Germania am 3. März 1930. welchebeide Veranstaltungen einen alle Teilnehmer außer -
ordentlich befriedigenden Verlauf nahmen . Mit Genugtuungbetont wurde im Geschäftsbericht ferner die Herbeiführungeines auch der Allgemeinheit dienenden engere » Verhältnisse »
zwischen Presse Polizei , Staatsanwaltschaft u » d Hochschulendurch Anbahnung näherer persönlicher Beziehungen zwischenden maßgebenden Faktoren . — Der vom Kassier . Chefredak -
teur Stolz , erstattete Kassenbericht wies ein Gesamtvermögendes Vereins in Höhe von 6218 Mt nach , wovon der größte Teilin der llnterstütznngs - und Sterbekasse des Vereins angelegtist. — Nach dem von Regiernngsrat Weis-mann gegebenen Re -
Visionsbericht wurde dem Kassier und dem Gesamtvorstand ein -
stimmig Entlastung erteilt . Die zu Punkt 4 der Tagesord -
nung erfolgten Wahlen ergaben einmütige Wiederwahl deS
Gesamtvorstandes . Dieser setzt sich demnach wie folgt zusamtmen : 1 . Vorsitzender : Redakteur Karl Binder Wadische Presse ) ,stellvertretender Vorsitzender : Chefredakteur Kurt Amen »
(Karlsruher Zeitung ) , Schriftführer : Freiherr U. Seckendorfs .
( Pressestelle der Landeszentrale des Bad . Eiuzelhandels ), Kas »
sler : Chefredakteur Ernst Stolz iTelegraphen -Union ) . Beisitzer :!
Chefredakteur . Geistlicher Rat Dr. Mrycr (Badischer Bcobach-
ter ) , Chefredakteur vr . Brixner «Karlsruher Tagblatt ) , Redak -
teur Winter (Volksfreund ). Redakteur Simon (Generala »zei>
ger ) , Chefredakteur Veeser (Residenz - Anzeiger ) , Chefredakteur
Steufmehl Molffs Telegraphenbüro ) . Regieruugsrat Weiß «
mann «Presseabteilung der badischen Regierung ) .

Ter 1 . Mai . Eine Delegiertenversammlung des Ortsaus -
schusses Karlsruhe des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaft ^ ,bnndes hat beschlossen, den 1 . Mai in Karlsruhe durcl Ar -
beitsruhe zu feiern .

Marktplatz im Blumenschmuck. Wie vorauszusehen w . r, istes nunmehr erfreulicherweise gelungen , mit den Angre izerndes Marktplatzes ein Übereinkommen zu treffen , wonach in
diesem Jahre sämtliche i» Betracht kommenden Gebäude mit
der sogenannten „Karlsruher Rathauspetunie "

geschmückt wer -den , und zwar nach Richtlinien des städtischen Gartenamts .
Zunächst sollen nur die Fenster und Ballone eines Stockwerkes
in der Höhe des Rathausbalkons den beliebten Blumen «
schmuck erhalten , wozu des Gesamteindrucks wegen einheit «
lich nur dnnkelpurpurrote Petunien verwendet werden .

Fahrplanänderung . Mit der Eröffnung der Kraftpostlini, ,
Karlsruhe —Rutzheim am 6 . April d . I . treten auf der Streckt
Karlsruhe —Eggenstein —Graben -Neudorf folgende Fahrplan ^
änderuilgen ein : Die Triebwagenfahrten 1255 (Karlsruhe ab
10.14 , Graben -Neudorf an 11.00) , 1260 (Graben -Neudorf aL
II .23, Karlsruhe an 12 .10)

'
, 1266 (Graben -Neudorf ab 15.25,

Karlsruhe an 16.12) fallen aus . Die Triebwagenfahrt 125g
(Karlsruhe ab 14 .26, Graben - Neudorf an 15 .12 ) verkehrt ? ur
noch Samstags . Zug 1263 W (Karlsruhe ab 16.38, Graben -
Neudorf 17.27 ) fällt Samstags aus .

An Stelle der Triebwagenfahrten 1255, 1259, 1260 und 1266
verkehren Kraftpostkurse zwischen Karlsruhe - Sauptbahnhosund Bahnhof Graben -Neudorf nach den von der Oberpostdirek -
tion Karlsruhe veröffentlichten Fahrplänen .

Unfallstatistik . Im Monat März ereigneten sich in Karls ,
ruhe und Durlach 79 Verkehrsunfälle , bei denen 38 Personen
leicht und 10 schwer verletzt wurden ; unter den letzteren befin -
den sich 6 Fälle mit tödlichem Ausgang . In 60 Fällen ent .
stand geringer , in 14 Fällen großer Sachschaden . Gegen 1747
Personen mutzte wegen Verkehrsübertretungen verschiedenerArt eingeschritten werden .

Vadischcs Landestheater . Das Schauspiel „Der Mann , der
feinen Namen änderte ", das am Sonntag , dem 6. April, im
Konzerthaus zur Erstaufführung kommt, hat Edgar Wallace
zum Verfasser , dessen Kriminalstück „Der Hexer "

,
'
wie überall ,so auch in Karlsrühe dank seiner auf äußerste Spannung ge.

stellten Handlung stärkste Publikumswirkung erzielte . In dem
„Mann , der seinen Namen änderte " beruht die bereits er -
probte Wirkung gleichfalls darauf , datz das geheimnisvolleDunkel um die als solche nicht erkennbare Hauptfigur sich erstim allerletzten Augenblick lichtet, weshalb es auch wünschens -
ivert ist. daß das freundliche Publikum sich nach der Auffüh¬
rung über die Lösung in vielsagendes Schweigen hülle .

Coloffeum . Die Direktion bittet uns um Aufnahme folgen -
der Zeilen . Ab heutigen Freitag gelangt der tolle Lachschla-
ger „ Der doppelte Erich", ein Schwank mit Gesang und Tanz -
cinlagen in 3 Akten zur Aufführung . Der Text dieses Schwan -
kes stammt ausder Feder unseres hiesigen beliebten Lokal -
poeten Rudolf Schmitthenner und Fred Himmighofen . Sie-
gisseur und Schauspieler am Stadttheater Freiburg . Letz -
terer dürfte manchem Karlsruher von seinem hiesigen Gast -
spiel in „Herzogin von Chicago " bekannt sein . Das Stück
erlebte seine Uraufführung in Lübeck und hat seither in fast
sämtlichen Grotzstädten Deutschland ausverkaufte Säuser zu
verzeichnen .

Wetternachrichtendienst der Badischen Landeswetterwarte ,Karlsruhe . Der Sturmwirbel am westlichen Kanaleingang hat
seine Lage wenig geändert . Die Regenfront auf seiner Vor .
derseite ist gestern abend und heute nacht über unser Gebiet
hinweggezogen und hat allenthalben ergiebige Niederschläge ge-
bracht (Ebene 10 bis 20 Liter pro Quadratmeter , Gebirge bis
26 Liter ). Heute ist es etwas kühler aber noch yiild. Der Vor -
stoß maritimer Warmluft nach Europa hat in Norditalien ein
Randtief erzeugt , unter dessen Einfluß die nunmehr über ganz
Norddeutschland ausgebreitete Kaltluft nach Südwesten vor .
flohen und auch uns weitere Abkühlung mit Niederschlägen
bringen wird . Wetteraussichten : Fortdauer der meist regne -
rischen Witterung , kühler , Hochschwarzwald Schneefälle
schwache Winde aus wechseliÄer Richtung ,

Dandel und MirtsckM
Berliner Devisennotierungen

4. April 3. April
G«ld Bri«t Stic Ärx»

Amsterdam 100 G. 168.01 168.35 168 .07 168.41
Kopenhagen Ivo Kr . 112.06 112.28 112.08 112.30
Italien . . 100 L . 21 .93 21 .97 21 .945 21.985
London . . 1 Pfd . 20.358 20.398 20.358 20 .399
New York . 1 D . 4.184 4.192 4. 1855 4.1935
Paris . . 100 Fr . 16.37 16.41 16 .37 16. 41
Schweiz . 100 Fr . 80.67 80.83 81 .00 81.16
Wien 100 Schilling 58.98 59.10 58.375 59.095
Prag . . . 100 Kr. 12 .333 12 .413 12 .394 12.414
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Karlsruher Hafenverk«hr im MSr »
Der Wafferstanv des Rheins war im Monat März 1930 sehr

unruhig . Während er am Anfang des Monats ausgesproche -
nen Niederwassercharakter trug , hat er sich in der zweiten
Hälfte des Monats zu einem für die Grotzfchiffahrt guten
Stande erhoben, um sofort wieder zurückzugehen. Einem
Anfangsstand von 94 Zentimeter und einem Höchststand von
202 Zentimetr am « . März stand am Ende des Monats am
Pegel zu Eaub ein Wasserstand von 173 Zentimeter gegenüber .
In der ersten Hälste des Monats waren bei der Grotzschiff-
fahrt nach dem Oberrhein Leichterungen erforderlich.

Im März 1930 sind im KatlSruher Rheinhafen 41 Güter -
bootc und . 186 Kähne angekommen , sowie 39 Güterbsote und
194 Kähne abgegangen . Der Güterbootsdienst war hiernach
nur unwesentlich , der Kahnverkehr dagegen um rund ein
Drittel schwächer als der entsprechende Verkehr des Monats
Februar 1930 . was weniger auf die Wasserstandsverhältnisse
als auf die allgemeine ungünstige wirtschaftliche Lage zurück -
zuführen ist.

Dem geringen Kahnverkehr entspricht ein Ausfall in der
Zufuhr von rund 70 000 Tonnen , während die Abfuhr im
März 1930 rund 4000 Tonnen großer war als im Februar
1930 . Im ersten Vierteljahr 1930 ist trotz dieses Rückgangs
der Gesamtverkehr rund 280 000 Tonnen stärker gewesen als
im ersten Bierteljahr 1929.

Infolge der günstigen Witterung konnten am Ende des Be -
richtsmonats die Schülerfahrten mit dem städtischen Motor -
boot wieder aufgenommen werden .

Der Londoner Feiugoldpreis . Nach einer Bekanntmachung
des Reichsbankdirektoriums vom 4 . April d . I . beträgt der
Londoner Goldpreis für eine Unze Feingold bis auf weiteres
84 8k 10 % d bzw . für ein Gramm Feingold 32,7455 Pence .

Gemeinderundsckau
Biirgermeisterwahle » . In Fürfteuberg (Amt Donaueschia -

geu > wurde mit 83 Stimmen Ratschreiber Josef Engefser zum
Bürgernleister gewählt . Seine beiden Gegenkandidaten ? o-
Hann Guth . und Johann Preis erhielten 48 bzw 16 Stirn »
men , während 10 Stimmen zersplittert waren , — In Weiter¬
ungen wurde mit 193 Stimmen der seitherige Bürgermeister
Marti » zu seiner dritten Auitsperi >'de gewählt . Sein Gegen -
kandidat , Gemeinderat Seiterle , erhielt 166 Stimmen . — In
Randegg (Amt Konstanz ; wurde der seit 1912 die Geschicke der
Gemeinde leitende Bürgermeister Emil Schncble einstimmig
zum Bürgermeister wiedergewählt .

Der Biirgerausschuft Lauda genehmigte den Voranschlag mit
einer Umlage von 69 für das Grundvermögen , 28 fflrf
für das Betriebsvermögen und 516 für den Gewerbe -
ertrag . Die Einnahmen beiraqen 255 549 31)1, die Ausgaben
284 303 Ml .

2 748 Familien suche » eine Wohnung . Nach dem Ergebnis
einer Rückfrage suchen in Mannheim 2 *48 Familien eine
Wohnnng . Davon 533 Einzinimerwohnungen und 1612
Zweizimmerwohnungen , der Rest mehr als Zweizimmer -
Wohnungen . Von diesen 2748 Familien können nur zwei
Drittel Mietpreise zahlen , die für Altwohnungen in Frage
kommen . So geben 1356 Wohnungssuchende an , das; ste
höchsten. 50 Ml zu zahle » imstande sind . Für diesen Satz
sind heute keine Neubauwohnungen zu erstellen . Es ' ist dies
eine Erscheinung , wie sie auch in anderen Städten beobachtet
wird .

Autoverkehr Mannheim —Schniehiuge » . Den Bemühungen
des Schwetzinger BerkehrsvereinS ist es gelungen , dajz die
Reichspost einen direkten Autobus -Schnellverkehr Mannheim -
Schwetzingen über Rheinau einrichtet , der bereits im April
funktionieren soll. — Ferner sind Postautolinien mit Wall -
dorf und WieSloch vorgesehen , deren Eröffnungstermin noch
nicht bekannt ist.

4« Jahre Bergbahn i« Heivelber, . Bor 40 Jahren , am 31 .
März 189V , wurde die Bergbahn nach dem Schloß und der
Molkenkur eröffnet , die die vorher zum Verkehr eingesetzten
Reitesel zum Schlosse ablöste . Die Fahrgäste wurden seiner -
zeit mittels Wasserübergewichts auf die Höhe befördert . Erst
1902 wurde der Betrieb in den heutigen elektrischen unige -
steÄt. Die zweite Strecke der Bergbahn bis zum Königsstuhl
ist seit dem 1 . Juni 1907 in Betrieb .

Neuer Direktor der Stadt . Werke. Zum Leiter der Heidel -
berger städt. Gas -, Wasser- und Eektrizitätswerke wurde der
besoldete Stadtrat in Plauen , vr . Georg Münte , gewählt .
Dr. Munke ist 42 Jahre alt und aus Hannover gebürtig .

Der Ausbau des Krankenhaus » » Buchen ist in der letzten
Bürgerausschußsitzung genehmigt worden . Die Stadtgemeinde
wird für das vom Spitalfonds aufzunehmende Darlehen in
Höhe von 125 000 Reichsmark die Bürgschaft übernehmen .

Zwei Tage Rokoko- Aufführuugen in Schwetzingen . Der Ber -
kehrsvereinsausschuß Schwetzingen beschlob, für die diesjäh -
rige Rokoko- Aufführungen mit Rücksicht auf das Wetternsito
zwei Tage vorzusehen , den 29 . Mai und den 1 . Juni . Die
Ausgaben und Einnahnien des Festetats sind mit je 13 500
Reichsmark angesetzt . Durch Schaffung eines Garantiefonds
von 3000 Ml und durch Abschluß einer Einnahmeausfaltver -
sicher» ng in Höhe von 5000 Ml . scheint die Durchführung der
Veranstaltung auch im ungünstigsten Falle gesichert .

Dir Gemeiudefähre von Rhcinhausen ( Amt Bruchsal ) wurde
für 1930 vo»i Lukas Hambsch ersteigert . Die Gemeinde hat
aus der Fähre eine Einnahme von 10000 Ml .

Beendete Meliorationen . Die Meliorationsarbeiten im
Rheiuwald von Leute - Heim sind jetzt beendigt . Vor einigen
Tagen sind die letzten 13 Lose Wiesen in Pacht versteigert wor -
den . Die Pachtdauer beträgt jeweils 5 Jahre , Gesteigert wurde
bis zu 99 Ml je 18 Ar .

Der Biilgcrausschutz Freiluirg beriet einen Nachtragskredit
für d-n Wohnungsbau 1929 in Höhe von 500 000 TM, und
eiueu Kredit für den Wohnungsbau 1930 in Höhe von
3,5 Millionen Reichsmark . Über den Kredit von 1930 kam es
zu großen Auseinandersetzungen in bezug auf den der Frei -
wag zu genehmigenden Kredit von 2 Millionen Reichsmark .
Die Redner des Zentrums , der Sozialdemokratie , der Demo -
traten , der Wirtschaftspartei und der Geschädigten , wandten
sich zunächst gegen die Vorlage , Der Stampf dieser Parteien
richtete sich vor allein dagegen , daß die Stadtverwaltung ohne
Anhören des Bnrgerausschusses den Vertrag mit der Freiwag
abgeschlossen hatte , die ihrerseits als leitenden Architekten den
bekannten Karlsruher Professor Alker in Dienst gestellt hat .
Nach längeren Verhandlungen ergab die Schlnßabstimmnng
die Annahme der Vorlage mit den Stimmen der Arbeits -
geineinschaft , des Zentrums und der Sozialdemokraten gegen
die Stimmen der Wirtschaftspartei , der Geschädigten , der
Demokraten und Kommunisten .

Das Rheintorgebäude in Breiiach , das infolge der Senkung
des Rheinwafserspiegels ain Schwellen rost> gefährdet ist , muß
nach den neuen Vorschlägen de « Bezirksbauamts Freiburg als -
bald instand gesetzt werden . Der Gemeinderat hat daher die
alsbaldige Ausführung der vorgeschlagenen Sichernngsmaßnah -
men , soweit sie sich anf die Fundamentsohle beziehen , gut -
geheißen . Man will darauf hinwirken , daß zu den Kosten der
Jnstandsetzungsarboiten ein Staatszuschuß aus dem Fonds für
Erhaltung w-' ltlicher Baudenkmäler gegeben wird .

Das neue Krankenhaus in St . Blasien . Der vor nunmehr
Jahresfrist begonnene neue Bau des Lungenkrankenhauses
auf dem Kalvarienberg geht nun seiner Vollendung entgegen .
Der Fortschritt in den Bauarbeiten ist auch auf die günstigen
Witterungsverhältnisse in diesem Winter zurückzuführen . Die

ossnuug
Aussichlt genommen .

Im städtischen Boranschlag von Ludwigshafen für 1930 wird
mau trotz äußerster Sparsamkeit mit einem Fehlbetrag von
725 000 Ml rechnen müssen . Man will ihn durch entsprechende
Erhöhung der Sätze für Gas , Wasser und Strom szwie der
tiefbaulicheu Gebühren ausgleichen .

Der neue Oberbürgermeister »»« Leipzig . Die Leipziger
Stadtverordneten wählten am Mittwoch im zweiten Mahlgang
Bürgermeister vr . Goerdeler (Königsberg i. Pr . j mit 34 gegen
30 Stimmen , die auf den Bürgermeister Pick (Stettin ) ent -
fielen , zum Oberbürgermeister von Leipzig .

Ikurze ttiacfcncfctcn aus Kaden
Nr. 9 des Badischen Gesetz- und BerordnungsblatteS bring '

Verordnungeit des Staatsminijteriums betr . die Ausbildung
und Prüfung für das Höhere Lehramt an Handelsschulen
und Ausbildung und Prüfung für das Höhere Lehramt au
Gewerbeschulen .

DZ . Kehl , 3. April . Ja de » nächsten Tagen wird die deutsche
Paßstelle von Karlsruhe nach Kehl verlegt werden . Büro -
räume sind in dem ehemals Trickschen Stammhaus , Haupt¬
straße 2, wo die Bant Scheer untergebracht war , gemietet .

bld . Seebrugg , 3. April . Am 1 . April wurde das letzte Teil -
stück des Schluchscestollcus , der Einlaufstollen , an der Seehalde
bei Blasiwald gesprengt . Die Sprengung , zu der eine Pulver¬
menge von 100 Kilogramm , 15 Meter unter dem Wasserspie -
gel , verwandt wurde , gelang gut , und der Stollen füllte sich
rasch mit Wasser . Die Arbeiten im Stollenbau selbst schreiten
nunmehr rüstig vorwärts , an der Staumauer sind die Arbei -
ten zum Teil eingeschränkt worden .

DZ . Ludwigshafen , 4 . April . Der Handelsschutzverband
der Pfalz teilt dem Oberrh . Landesdienst mit , daß die Ober -
postdirektion Speher ihren sämtlichen Postämtern die Anord -
nung habe zugehen lassen , daß die Werbeautobusfahrte « aus
pfälzischen Orten nach Mannheim mit sofortiger Wirkung ein -
zustellen seien .

Staatsanzeiger
Ij Bekanntmachung .
f Ludwig -Wilhelm - Apotheke in Karlsruh « .

Die Berechtigung zum Betrieb der Ludwig -Wilhelm - Apo-
theke in Karlsruhe , Lessingstraße 4 , die durch Verzicht des bis -
herigen Inhabers frei geworden ist, wird zur Bewerbung aus -
geschrieben .

Gesuche sind unter Vorlage der erforderlichen Rachweise
(vgl . Bekanntmachung vom 11 . Januar 1930 , Apotheke in
Neudenau , Staatsanzeiger vom 14. Januar 1930 ) einzurei¬
chen.

Ablauf der Bewerbungsfrist : 25. April 1930.
Karlsruhe , den 2. April 1930.

Der Minister des Innern :
I . A . : Dr. A . Jung .

Dem Pferdezuchtverein Seckenheim ist die Erlaubnis zum
Betrieb eines Totalisators bei dem am Ostermontag , den
21. April 1930, in Seckenheim stattfindenden Pferderennen er -
teilt worden .

Karlsruhe , den 2. April 1930.
Der Minister des Innern :

I . A . : De Sl. Jung .

personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen, Zurruhesetzungen usw.

der planmäßigen Beamten
Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern

Ernannt :
Verwaltungsassistent Gustav Haas bei der Landesversiche -

rungsanstalt Baden in Karlsruhe zum Verwaltungssekretär .
Zur Ruhe gesetzt :

Hauptlehrer August Reltter bei der Polizeischule Karlsruhe
auf Ansuchen .

| An unsere sehr geehrten Mitglieder!
§ Die Frühjahrs - Neuheiten sind eingetroffen !

| Unser SCHUHWAREN - SPEZIALGESCHÄFT befindet
|

* sich HER^ ENSTRASSE 14 MUMM »

Bei Bedarf an Schuhwaren empfehlen wir unser reich sortiertes Lager in

Damen - , Herren - und Kinder - Schuhen

[ebeisktdflrfiisvereii Karlsruh eliiM1 I
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Vereinsbank Karlsruhe
■ IMW'HIIMIHl — ü E . G. M . B. H . IIIIII IHM —

Wir vergüten ab I . April d . j .

für tag ! . Geld
in laufender Rechnung (provisionsfrei ) 3 1/*

0/»

für Spareinlagen :
bei täglicher Kündigung 6 %
bei l monatig . Kündigung ® Vi%
bei 3 monatig . Kündigung 6Vj %

g bei 6 monatig . Kündigung 7 %

Wir besorgen für unsere Mitglieder
Bankgeschäfte aller Art und nehmen

Spareinlagen und Depositengelder
von jedermann entgegen

2 . Mlotteris für wMWnsWSMvchMps .
Ziehung 22 . März 1830 iu Stuttgart .

In die für Baden genehmigten Lose fielen nach-
stehende Gewinne :

100 RM . Nr . 55 385 . Je 50 SHil» . Nr - 26 993,
68 170.

Je 10 RM . Nr . 8519 , 8673 , 19973 , 24426 , 24560 ,
26185 , 31724 , 42072 , 68431 .

Je 5 RM . Nr . 8633 . 19135 , 19346 , 19487, 19682,
24437 , 24577, 26016 , 26318 , 26484, 26612,26907 , 31002,
31105 , 31133 , 31685, 42189, 42211, 42318 , 42686 , 55593 ,
68656 .

Je 2 RM . Nr . 8233 . 8415, 8482, 8912, 19118, 19293,
19322, 19642, 19863, 24520, 24562, 26053 , 26371,26650 ,
31137 , 31194, 31410 , 31453 , 31538 , 31610 , 31613, 31739 ,
31991 , 42065 , 42168 , 42174 , 42203 , 42338, 42567, 42767,
42768, 55113, 55264, 55266 , 55410 , 55647 , 55736, 55923 ,
55924, 55974, 68015» 68018, 68377, 68507, 68623 , 68831 ,
68846 . K274

Je 1 RM . gewinnen alle Losnummern mit der
Endzahl 5 .

MWes LandestheM
Samstag , 5 . April 1930

* G 19. Xh .-@em . 701—800

Wir
werben

Geschäftshaus : Kreuzstraßel für Sie!

Schauspiel von Rehfisch
und Herzog

Regie : vr . Waag
Mitwirkende :

Bertram , Ermarth , Genter ,
Schreiner , Jank , Brand ,
Dahlen , Gemmecke, Graf ,
I - Grötzinger . Herz , Hierl ,

Höcker, Hospach . Just ,
O - Kienschers, Kloeble,

Kühne , Landgrebe , Mehner ,
Müller , Prüter , Schulze ,

v . d - Trenck, Grimm .
H - Kienschers, Lindemann ,
Luther , Nivinius , Seibert .
Anfang 20 Ende nach 23

Preise A (0,70—5 Xti )
Sonntag , 6. April :

DieMeisrersinger von
Nürnberg . Im Konzert -
hau » : Zum erstenmal :
Ver n ' ann , der seinen

Namen änderte .
Mo ., 7 . April : Sondermiete
„Zeittheater " : Amnestie .

Ab Freitag , d. 4 . d . M.,
8 Uhr

Der graBe Lidsehiaier
Der

doppelte
Erich

Schwetzingen. Q .361
Güterrechtsregistereintrag

Band II Seite 494 : Keller ,
Gosberth , Pensionär in
Schwetzingen und Gisela
geb . Schwind . Vertrag vom
22 . März 1930 . Güter ,
trennung .

Schwetzingen,l .Apr. l930 .
Bad. AmtsgerichtI .

bitte bei allen Einkäufen
und Bestellungen Bezug
auf die Anzeigen in der

„Karlsruher Zeitung "

.

«yruck G . Braun , Karlsruhe
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